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Ueli Remund 

Dä nid weis, was 
Liebi heisst 
Mundartstück nach em glychnamige Roman 
vom Werner Marti 
 
 
Besetzung 8D/ 7H/ 2Ki 
Bild Andeutungsbühne mit zwei Spielbereichen 
 
 
 
«Sie hei’s doch us der Lehr gheit, oder?» 
Das hübsche und aufgeweckte Marili ist in einer 
Schneiderinnenlehre in Münchenbuchsee. Auf dem Heimweg 
von der Berufsschule begegnet es dem Zimmermann Köbu 
Häni. Die beiden haben insgeheim schon lange ein Auge 
aufeinander. Köbu ist aber mit Martha verlobt und kann einst 
das grösste Heimet der Gegend übernehmen. Köbu weiss sich 
nicht mehr zu helfen, weil er sich heftig in Marili verliebt und 
diese Liebe erwidert wird. Marili wird schwanger. Das 
Verhältnis mit Köbu fliegt auf, Marilis Schwangerschaft ist 
nicht zu verheimlichen. Köbu vermag sich nicht aus seinem 
Dilemma zu befreien und lässt Marili mit der Schande eines 
unehelichen Kindes sitzen. - Niemand weiss, wo sich Köbu 
aufhält. 
«Sie seit, we me e Vati heig, denn sig dä daheim.» 
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Personen 

ErzählerIn 
Marili Wenger, (auch Majeli) 
Laura (Lorli), Marilis Tochter 
Köbu Häni, Zimmermann, Kranzschütze 
Mutter Wenger 
Vater Wenger, Melker bei Herrens  
Kari Wenger, Zimmermann  
Rösi Wenger, Köchin/ Tochter der englischen Lady 
Pöili Wenger 
Nelli Wenger 
Grossmutter Moser 
Mina Nobs, Schneiderin /Englische Lady 
Ida Nobs, Schneiderin/ Serviertochter 
Anni, Köbus Schwester/ Bürofräulein 
Herr Isenschmid, Notar/ Luigi, italienischer Arbeiter 
Pfarrer von Greyerz 
Reisender 
4 Stimmen 
Leute auf dem Bahnhof Bern 

 
Ort 
In der Schweiz 
 
Zeit 
1900 bis Ausbruch des 1. Weltkrieges 
 
 

Das im Text erwähnte Bildmaterial kann beim Verlag bezogen werden. 
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1. Szene 

Strasse 

Nächtliche Strasse, Wald 
 
Erzählerin Grüessech mitenand. Schön, dass der syd cho. I möchti 

mi churz vorstelle: Also, i heisse Boss, ha als 
Reportere by diverse Zytige gschaffet. Bi pensioniert u 
ha das Stück gschribe, wo der itz de grad gseht. Das 
handlet nämli vo myne Grosseltere. Die si ja 
gägewärtig grossi Mode, so Sache vor eigete Familie. 
Aber gället, i ha das Stück nid öppe gschribe, wil i 
weiss, dass söttigs zieht, nenei, by mir isch das ganz 
anders. Gezischel aus dem Hintergrund, Erzählerin 
sieht sich um. Ja, isch guet. Also, das isch eso: My 
Mueter isch vor zwöine Jahr gstorbe. I ha ihri Wohnig 
müesse ruume, u da finden i es Tagebuech vo ihrer 
Mueter, also vo myre Grossmueter, der Marie Häni-
Wänger. Marili het me re gseit. Ha gar nid gwüsst, dass 
es das Tagebuech git. E verruckti Gschicht. Ganz e 
verruckti Gschicht. U äbe, die lehreter itz de grad 
kenne. 

Stimme leise, ungeduldig. Käthi, Käthi! 
Erzählerin ärgerlich. Ja. 
Stimme Mir si nache. 
Erzählerin Ja, isch guet. – Also, es geit grad los. Ab. 

Marili auf dem Heimweg. Es trägt einen Henkelkorb. 
Ein Velofahrer kommt ihm entgegen und fährt an 
ihm vorbei. Das Velo ist mit einer Karbidlampe 
ausgerüstet. Marili sieht dem Fahrer nach. Dann 
taucht er wieder auf. Marili geht weiter. Er überholt 
Marili, steigt ab, dreht das Velo um, so dass Marili, 
vom Licht geblendet, stehen bleibt. 

Köbu Also doch. Erfreut. Ds Marili! Was machsch de du 
hie? 
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Marili U de du? 
Köbu Salü überhoupt. 
Marili Salü Kobi. 
Köbu I fahre uf d Rütti. U du? 
Marili Chume vo der Handwärkerschuel z Bärn. 
Köbu Ah so. U wohäre geisch itz? 
Marili kokett. Isch d Lüt uusgfragt. 
Köbu He, tue nid eso! 
Marili Gah uf Buchsi. 
Köbu Ah, zu de Nobs-Schwöschtere. 
Marili Das weisch du? 
Köbu Ja, vo dym Brüetsch, vom Käru. Du machisch dert d 

Lehr. Isch es sträng? 
Marili Scho no, ja. Muess mängisch tagelang ds Glyche 

mache. Chnopflöcher zum Byspiel. – D Lampe bländet 
mi. 
Köbu dreht das Velo ab, so dass Marili nicht mehr 
geblendet wird. 

Köbu Isch besser so? 
Marili Ja. 
Köbu Itz gsehn i di halt nümme so guet. Derby wär’s es wärt. 

Bisch veiechly es Frölein worde. Trotz der Greteli-
Frisur. 

Marili Merci. Ha scho lang dänkt, i sötti es Bürzi mache. 
Köbu Es git so Meitli, däne steit jedi Frisur. 
Marili kokett. Ah so! 
Köbu By mene Haar wärsch mer dervo. 
Marili Ha di ja nid kennt i der Fyschteri. U nächer der Huet. – 

U de du? 
Köbu Äbe, bi uf der Rütti... 
Marili ... u lehrsch s Buure. 
Köbu Cha me so säge, ja. 
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Marili U dihr heit uf der Rütti am Aabe Uusgang? Im Hofwil 
äne müesse d Seminarischte gloub scho am nüni 
ungere. 

Köbu U mir am zähni. Aber mir tüe albe es Fänschter nid i 
Rigel u de göh mer mängisch no chlei gah schwanze. 

Marili Aha. Also, i sötti gah. 
Köbu enttäuscht. Scho? 
Marili Ja, d Lehrmeischtere wüsse, wenn z Zollikofe der Zug 

aachunnt. Sie erwarte mi. 
Köbu De chumen i no chly mit. 
Marili Du fahrsch ja der ander Wäg. 
Köbu Für di machen i gärn e Umwäg. U so nes härzigs 

Meitschi z Nacht allei im Wald... 
Marili ängstlich. Also, mir sötte. 

Sie gehen weiter, zwischen ihnen das Velo. 
Köbu Gäll, du bisch z letschte Jahr z Bärn i re Stell gsi. 
Marili Ja, by mene Notar. – Was du alls weisch! U du sygisch 

viel by Herres. 
Köbu Ja, scho no. – Du weisch ja, warum – oder nid? 
Marili Scho, ja. 

Beide ab. 
 
Auftritt Erzählerin. 

 
Erzählerin So het das also agfange. Ja, das isch e verruckti Zyt gsi 

denn so um nünzähundert ume. Mir meine ja, hüt 
änderi alls so schnäll wie no nie, aber das isch denn nid 
anders gsi. Ha recherchiert. Roger, bitte s erschte Bild. 
Bild Bundeshauskuppel in Bau. Danke. Mi het boue 
wie wild. Zum Byspiel ds Bundeshuus. Z Bärn si nöii 
Quartier entstande. Bild Breitenrain. Der Breiterain. U 
de d Ysebahne. Überall het me Bahnlinie boue. Bild 
Bahn. Die hei ds Läbe total veränderet. Was me denn 
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alls het ungerno! Die hei e Bahn boue ufs Jungfroujoch 
ufe. Bild Jungfraubahn. Wahnsinn! Das wär öppe ds 
Glyche, wie wenn me hüt e U-Bahn miech vom Bode- 
zum Gänfersee. Stimme, Gezischel. Erzählerin gereizt. 
Ja, i höre grad uuf. Hie nume no schnäll es Bild vom 
Huus z Buchsi, wo ds Marili by de Schwöschtere Nobs 
ds Nähje lehrt. Bild Haus. Also! Ab. 

 
 

2. Szene 

Bei den Schwestern Nobs 

 
Wohnzimmer Nobs 
 
Marili und Mina beim Zitherspiel. Mina spielt vor. 
Marili hat ein Bürzi. 

Mina Gsehsch, so geit das. Das isch keis Häxewärch. 
Muesch nume der Vorlag nache. D Melodie kennsch 
ja. Probier doch mal. 

Marili Also. Marili spielt zaghaft, dann geläufiger. 
Mina Guet. Du kapiersch das schnäll. 
Marili I müessti scho no üebe. 
Mina Klar. Seisch es eifach, de chasch de my Zithere i dys 

Zimmer ufenäh zum Üebe. 
Marili nicht sehr begeistert. Isch guet. Merci vielmal. 
Mina merkt, dass Marili nicht begeistert ist. Aber du 

muesch nid, wenn de nid wosch. Viellicht hättisch ja 
öppis anders lieber. Zum Byspiel Handorgele, wie üsi 
Mietere. 

Marili Das tönt albe scho no guet, wenn sie üebt. 
Mina Ja, es tönt nach meh. Wie geit es ir Handwärkerschuel? 
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Marili Eigentlich gäbig. Es gfallt mer un es isch interessant. 
Mit de Schuelfächer han i’s ring. Da mache mer ja 
fasch s Glyche wie denn ir nünte Klass. 

Mina U we me so nes guets Zügnis het gha... 
Marili Nume bim Nähje mit der Maschine u bim Zeichne, da 

haperet’s no. 
Mina Klar, du chunnsch z wenig zum Nähje. D Schweschter 

het eifach Angscht, du chönntisch öppis verderbe. Mir 
hei z Buchsi e Kunschtmaler, dä git Zeichnigsstunde. 
Mir mälde di dert mal für paar Stunde a. 

Marili erfreut. Ou ja, das wäri schön. Aber i weiss nid... 
Mina ...wie de das chönntisch zahle. Da luege mer. 
Marili Aber was meint äch... 
Mina ...d Ida? Überla das mir. 

Ida kommt unbemerkt mit ihrer Zither dazu. 
Marili Das isch... 
Mina ...scho rächt. U lueg, das isch no fürs Biliee. Drückt 

Marili einen Einfränkler in die Hand. 
Marili Ou, merci vielmal! 
Ida So, heiter scho güebt? Marili steckt das Geld 

unauffällig weg. 
Mina Ja, un es cha’s scho fei e chly. 
Ida setzt sich hin, sieht Marilis Frisur. Wie hesch de ou 

gstrählt? Warum itz ufs Mal es Bürzi? 
Marili I der Schuel bin i fasch ds einzige mit ere Greteli-

Frisur. 
Ida Aber die steit der doch so guet. 
Marili Mi gseht eifach uus wien es Föifi vom Land. 
Ida Me muess nid alls nachegaagge, was die andere mache. 
Mina Das isch ja eigentlich em Marili sy Sach. 
Marili Ou, i sötti gah, süsch verpassen i no der Zug. 
Mina Also, häb e gueten Aabe. 
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Marili Adie zäme. Also, i gah. Eilt davon. 
Ida Hesch di gachtet, wien es sich zwäg macht für i d 

Stadt. 
Mina Isch doch nüt als normal. Es putzt sech ja nid use. Es 

gseht eifach nume amächelig uus. 
Ida We me so ufs Üssere luegt... 
Mina Bisch doch nume schaluus. 
Ida Ig? 
Mina Klar. U gib’s doch zue, so nes guets Lehrmeitschi hei 

mer no keis gha. 
Ida Es isch astellig. Aber wäge däm muess me’s ja nid 

verwöhne. 
Mina Verwöhne? 
Ida Du hesch richtig der Narre gfrässe a däm junge Tüpfi. 
Mina I finde’s schön, dass es da isch un üs zwe Suurnible 

chly uufheiteret. 
Ida Aber jedi Wuche das cheibe Glöif uf Bärn i die Schuel! 
Mina Es isch ja numen ei Aabe. U es tuet ihm doch guet. Das 

git ihm chley Abwächslig. Ging nume hie mit üs zäme, 
das isch doch keis Läbe für so nes jungs Meitli. 

Ida Aber für üs söll’s de guet sy. 
Mina Ach, hör doch uuf! Wär redt de scho vo üs!? Mir hei 

üses Läbe gha, äs het’s no vor sich. 
Ida U nächer stecksch ihm no Gäld zue. 
Mina Numen es Fränkli fürs Biliee. 
Ida Derby überchunnt es so viel Trinkgäld, wenn es d 

Chleider bringt. 
Mina Wil d Chundinne halt zfride si mit ihm. 
Ida De müesse mer’s nid ou no verwöhne. 
Mina Wäg eme Fränkli. 
Ida Glych! 
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Mina Derby schaffet es scho fasch wien e fertigi Schnydere, 
u es choschtet is kei Rappe Lohn. 

Ida Mir hei ou nüt übercho ir Lehr u hei no Lehrgäld zahlt.  
Mina Chumm, mir spiele gschyder no eine. Wele näh mer? 
Ida Ds Tänzli? 
Mina Isch guet. 
Ida U was söll dä Spiegel dobe i sym Zimmer? No nie het 

es Lehrmeitli e Spiegel gha. 
Mina Warum sötti’s keine ha? We mier i Spiegel luege, da 

git’s nid viel z gseh. 
Ida Ging hilfsch ihm! 
Mina Das stimmt nid. 
Ida Mit dir cha me nid rede. 
Mina Wie me’s nimmt. 
Ida Bisch parat? Also. 

Sie spielen (playback), Licht allmählich aus. 
Erzählerin Also, wo si mer verblibe. Ah ja, by de Ysebahne. Bild 

Lötschbergtunnel im Bau. Hie, der Lötschbärgtunnel 
im Bou. Dä hei vor allem d Italiäner boue u mit ere 
Stoublunge zahlt, wenn dihr wüsset, was das heisst. 
Bild Spitalgasse. Das isch d Spitelgass z Bärn um 
1900. Ganz anders als hüt, gället! Da het ds Grosi bim 
Notar Yseschmid es Jahr lang dient. By de Herrschafte 
diene, het me denn no gseit. Bild Köbu. Das isch der 
Grossvater, der Häni Köbu, e guete Schütz u ne 
Meitlischwarm. Hesch guet chönne schiesse, bisch e 
Held gsi u hesch fasch jedi übercho. Wie hüt e 
Spitzeschütteler oder e Frontmaa vo re Rockband. Ja, u 
ds hübschischte Meitli isch äbe mys Grosi gsi, ds 
Marili Wänger. Bild Marili. Härzig, oder! Hie, als 
Saaltochter z Chateau-d’Oex. U so sälbschtbewusst. 
Derby isch sy Vater Verdingbueb gsi u d Mueter e 
Magd. Im Hintergrund macht jemand ein Zeichen, 
Erz. hässig. Jaaa, isch ja guet. Also, speter… wil da 
chöme sie scho wieder. 
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3. Szene 

Strasse 

Nächtliche Strasse 
 
Marili und Köbu auf dem Heimweg. Köbu hat Marili 
aufs Velo geladen. Sie steigen ab und stehen sich 
unschlüssig gegenüber. 

Köbu Also, da wäre mer. 
Marili Merci, Kobi. – Es isch schön gsi. Wie ging. 
Köbu Jedesmal, wenn mer is gseh, isch es no schöner. Tönt 

schlicht, ehrlich. I muess der öppis säge, Marili. – I 
gloube, i ha di gärn. 

Marili zweifelnd. Ah? Was isch de mit der Martha? 
Köbu Ha scho dänkt, das chömm de. 
Marili Bisch ja so guet wie verlobt mit ere. Oder nid? Köbu 

schweigt. Sie isch schön u gschyd u rych. Gib’s zue, 
das isch sie. 

Köbu Scho, ja, aber... 
Marili U der Vater der gröscht Puur ir Gäged. U ohni Suhn. 

Der Schwiegersuhn erbt mal ds ganze Heimet u wird 
der rychscht Maa ir Gäget. I bi zwar jung, aber nid 
blöd. 

Köbu Du nid, aber ig. I bi blöd. Ha gmeint, alles syg guet so. 
D Martha syg e Frou für mi. Un alles syg in Butter. U 
da begägnen i dir. Heftig. Eso ne Seich! 

Marili ironisch. Ah so?! 
Köbu Es isch, wie we mer öpper der Gring hätti gchehrt. – I 

dänke nume no a di. Bi ganz... ganz dürenand. U du… 
am Samschtig byr Üebig schiessen i mys Schnällfüür i 
die falschi Schybe. 

Marili Was! 
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Köbu Ja, i Möff! Da han i öppis müesse ghöre. Der Häni 
Köbu schiesst i die falschi Schybe! 

Marili scherzend. De muess es schlimm sy mit der. 
Köbu Lach nume! Aber es isch eso. Weisch, du bisch so 

anders als d Martha. Die isch so, i weiss nid, wien i’s 
söll säge. So styf. Sie seit mer nid öppe Köbu, so wie 
alli andere. Nei, i bi "der Jakob". Jakob! Du hesch 
gseit, du sygisch nid blöd. I glouben, ig eigentlich ou 
nid. I merke scho, was isch. Die seit mer doch Jakob, 
wil i re im Grund z wenig bi… als Köbu. Vor allem dr 
Muetter bin i z wenig. Die het ja d Nase rächt ir Luft. 

Marili Wenn du das seisch... 
Köbu Der Herre isch e Guete. Aber die beide Froue! Weisch, 

ds Marthi gfallt mer eigentlich scho... 
Marili Äbe doch. U de macht me mir schöni Ouge. 
Köbu geht nicht darauf ein. ...aber da isch so, so wenig 

Läbe. Schrybt mer schöni u längi Briefe. Wie das 
schön syg mit üs zwöine. Aber wenn mer zäme si: nüt, 
eifach nüt. Kes Härzchlopfe, ke Fröid. I weiss nid. E 
Lehrgotte halt. Aber du, du bisch so anders, so... Mit 
em Marthi, das geit nid. 

Marili Das seisch itz. U nächscht Sunndig bisch wieder by re. 
Köbu Weisch, i cha dert nid wie ne Muni i ne Chrishuufe u 

eifach vo eim Tag uf en andere druus us allem. Sie 
zahle mer ja d Uusbildig uf der Rütti u mit em Herre 
han i’s richtig guet. Aber... i dänke die ganzi Wuche 
nume a di. 

Marili Du übertrybisch. 
Köbu Nei. 
Marili Mir kennen is ja no gar nid. 
Köbu Besser, als de meinsch. Bi ja früecher, bisch denn no es 

Meitli gsi, viel zu öich cho, zum Käru. 
Marili bedeutungsvoll. I cha mi scho no bsinne. 
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Köbu Un alli hei ging grüehmt vom Marili, was für nes 
Gschickts das syg. U was für nes Härzigs. Aber das han 
i ja sälber gseh. I meine, dass de es Härzigs... 

Marili My Vater e Mälcher, en armi Familie, wo nüt zellt. 
Köbu De passe mer ja zäme. Wär si de Hänis, he? Chlypuure, 

u d Muetter e Umelafere, wo allne uf d Närve geit. – 
Aber was söll das? Du bisch da, by mir. 
Er zieht Marili sanft an sich, küsst sie. Marili lässt 
ihn kurz gewähren, erwidert den Kuss, löst sich dann 
von ihm. 

Marili Nei, es isch nid richtig. Un i bi no nid mal achtzähni. 
Köbu zieht sie wieder an sich, dann umarmen sie sich 
leidenschaftlich. Marili löst sich von ihm. 

Marili I muess gah. Süsch wärde myner Meischtere 
misstrouisch. I muess uufpasse. 

Köbu Scho, das verstahn i, aber... Los, i der Schrynerei da 
vore, da weiss i, wo der Ygangsschlüssel hanget. Bin es 
paar Mal dert gsi. Dert hätte mer’s gmüetlich zäme. Du 
chönntisch doch hei, luut d Stägen uuf, dobe chly warte 
u nächer schlychisch übere zur Bude. Isch ja nume grad 
über d Strass. Das merkt niemer. Ig warte dinne uf di. 

Marili I weiss nid. Es isch mer gar nid wohl. 
Köbu Bitte, Marili, numen einisch! Bitte! 
Marili Aber i verspriche der nüt. Weiss nid, ob’s göng. Also, i 

gah. 
Köbu I warte näb em Ygang. 
Marili Isch guet. 

Marili rennt davon. Köbu sieht ihr nach. 
Köbu zu sich, wie erwachend. Was machen i da eigentlich? 

Er steigt auf und will eben weiterfahren, als er von 
der Gegenseite ein Velo ausmacht, das sich nähert. 
Köbu merkt, dass es zu spät ist, um unbemerkt zu 
verschwinden. Er steigt ab und stellt sich hin, als 
würde er pinkeln. Kari hält an. 
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Kari Eh, lue du da! 
Köbu Sali Käru. 
Kari Was machsch de du da zmitts ir Nacht? 
Köbu Mängisch muesch halt eifach brunze. 
Kari Äbe gäll! 
Köbu Bi by mene Kolleg gsi z Buchsi. Un itz muess i uf d 

Rütti. 
Kari ironisch. Äbe, der künftig Grosspuur. 
Köbu Tue nid blöd. – U de du? 
Kari stellt sich naiv. Was ig? 
Köbu Du fragsch mi, also fragen i di ou. 
Kari Also, eh... 
Köbu Wybergschichte, he! 
Kari Wie chunnsch druuf? 
Köbu Da stuunisch, he! 
Kari Ha ghört, uf der Rütti pfuuse sie eigentlich scho um die 

Zyt. 
Köbu Teil scho, aber wenn me’s e chly schlau macht... Wie 

geit’s bim Chäschtli? 
Kari Ds Gschäft louft. Gly überchöme mer es nöis 

Vollgatter. Das saaget ds Holz dopplet so gleitig. 
Köbu Mängisch fählt mer der Gruch vom Holz. Ds Harz. 

Blöd, he? 
Kari Un üs fählsch du, Köbu. Teil säge, du machisch e 

Fähler. Du sygisch e Hölzige. U nid e Puur. 
Köbu Mi lehrt viel uf der Rütti. Also de! Seisch dyre 

Schwoscht e Gruess, wenn se gsehsch? 
Kari Welere? 
Köbu Em Marili dänk. 
Kari Isch guet. Gseh mer is byr nächschte Üebig? 
Köbu Dänke scho. Also de. 
Kari Läb guet. 
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Köbu Sali Käru. 
Sie fahren davon. 
 
 
4. Szene 

Am Sonntag zuhause bei Wengers am 
Mittagstisch 

Wengers Küche 
 
Die Familie beim Mittagessen. Vater und Mutter 
oben und unten am Tisch. Rösi kommt herein und 
stellt den Korb ab, kommt an den Tisch. 

Rösi Sali zäme. 
Rösi geht rundum alle grüssen. 

Alle Grüess di, Rösi, grüess di, Schwoscht, sali.... 
Rösi schnuppert. Mmh, Fleischsuppe! 
Mutter By Yseschmids heiter sicher Bessers. 
Rösi sitzt ab. Aber nid Fleischsuppe. 

Man reicht Rösi die Suppenschüssel. Es schöpft sich 
Suppe und beginnt zu essen. 

Alle E Gute. 
Rösi Ou e Guete. 
Nelli Mach nomal vor, wie me z Bärn isst. 
Rösi I wott itz ässe. 
Nelli Nume hurtig. 
Rösi setzt sich bolzgerade hin, führt Löffel geziert 

umständlich zum Mund. De halt. Öppe so. Alle 
lachen, Rösi überfreundlich. Chönnteter mer no chly 
gä, Frölein? Lautes Gelächter der Kinder, Rösi fährt 
geziert weiter. Das isch drum so nes feins Süppli. 
Danke vielmal. Wo si mer verblibe? Ah ja, gället! So 
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öppis Uusgschämts! Froue, wo Velo fahre, also so 
öppis Undezänts... 

Mutter So, es längt. Mir wei niemer uusföpple. 
Pöili Aber es isch luschtig. 
Nelli Tüe die würklich so komisch? 
Rösi Klar, si halt "gebüldeti" Lüt. 
Marili Itz si mer wieder mal alli zäme. 
Mutter Fasch alli. Der Fritz fählt. 
Marili Ah ja. Zu Rösi. Wie geit es z Bärn? 
Rösi wenig begeistert. Es geit. 
Mutter Jä... 
Rösi D Frou Yseschmid isch gruusig heikel. 
Marili Wäm seisch das! 
Rösi U ging rüemt sie di. Parodiert. Ds Marili het das viel, 

viel besser chönne, ds Marili het das viel schnäller 
gmacht letschts Jahr. Ds Marili het das sofort gchopfet 
... Ausbruch. Ah, i ma’s nümme ghöre! 

Vater stolz. Jaja, üses "Majeli"! 
Marili Derby isch sie wie froh gsi, won i bi gange. 
Rösi Was!? Aber warum de? 
Marili Weiss nid rächt. Allwäg wäg em Herr Yseschmid. 
Rösi Ah. Het er der Ouge gmacht? 
Marili Nei, nid diräkt. Aber er isch scho sehr «nätt» gsi, u sie 

isch halt furchtbar yfersüchtig... 
Mutter mit Blick auf die kleineren Geschwister. Das ghört nid 

da häre. 
Marili Das Rüehme nimmsch nid tragisch, gäll. Weisch, mi 

het sie letschts Jahr nie grüehmt. Das ghören i z erschte 
Mal. 

Kari zu Marili. Ou, das hätt i fasch vergässe: Der Häni 
Köbu lat di la grüesse. 

Marili gleichgültig. Ah so. Wo hesch ne gseh? 
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Kari Am Mittwuche z Nacht im Buchsiwald. Syg by mene 
Kolleg gsi, het er gseit. 

Vater ironisch. E Kolleg, aha. Allwäg eine mit eme Röckli. 
Gelächter. 

Mutter Zmitts ir Nacht? 
Kari Nei, so um die zähni. Der Köbu isch mer komisch 

vorcho. Wie wenn ne öppis würdi plaage. 
Vater Dä u öppis plaage! Däm louft’s doch wie am Schnüerli. 

Nid nume bim Schiesse. 
Rösi Im Buchsiwald? Ds Marthi isch doch z Hindelbank im 

Seminar. Oder isch nüt meh mit em Köbu? 
Kari Im Gägeteil. Süsch würden ihm Herres äuä nid d 

Buureschuel uf der Rütti zahle. 
Rösi Wohär weisch das? 
Kari Das erzellt sy Muetter. 
Mutter Die erzellt viel. 
Kari U wo wetti der Köbu ds Gäld derfür härnäh? Als 

Zimmermaa? Nenei, Herres zahle, das isch sicher. 
Vater Das gilt ärnscht, das dänken i ou. Aber der Frou Herre 

passt es nid. Die wott kei Hölzige als Schwiegersuhn. 
Die wett e Grosspuur. Gäld zu Gäld. 

Kari Köbus Mueter verzellt ume, mi wöll über churz oder 
läng verlobe. 

Mutter Pöili u Nelli, dihr chöit gah. 
Pöili Chöi mer nid no chly... 
Nelli Es isch drum spannend. 
Mutter Das isch nid für öich. Dihr syd ja fertig.  
Nelli Ging wenn es spannend... 
Mutter Göht itz! 
Pöili Nie chöi mer... 
Mutter Es wird nid gstürmt. Ruumet no grad zäme. Pöili und 

Nelli sammeln die Teller ein und gehen murrend ab. 
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Kari Alli bim Chäschtli hei em Köbu gseit, er söll sich das 
guet überlege mit Herres. 

Vater D Puure wärden ihm das ging z gspüre gä. Die vergässe 
nie, wo me här chunnt. 

Kari Mi seit, der Chäschtli heig em Köbu sogar der Polier 
versproche, wenn er blybi. 

Marili Isch er de so tüechtig? 
Kari Däm machisch uf der Boustell nüt vor. U sys Wort zellt 

öppis. 
Rösi U wie geit’s dir? 
Marili Es geit, momol. Die einti Lehrmeischtere, d Ida, isch 

mängisch chly e Hässigi u wott mi nüt la mache. Aber 
weisch, es isch überall öppis. 

Mutter Das isch eso. U mi muess sich eifach chönne 
ungerzieh. 

Vater zu Kari. Ha da öppis ghöre lüüte, sygisch am erschte 
Meie z Bärn gsi. 

Kari bestimmt. Ja. 
Vater gereizt. By de Rote. By de Sozi. Am Umzug. 
Kari Ja. Die wüsse, was sie wei. 
Vater I wett eifach kes Gred im Dorf. 
Kari Mi muess sich wehre. Vo sälber geit nüt. Das weisch 

du genau. 
Vater I bi wohl bim Herre. 
Kari Aber für das, wo de chrampfisch, überchunnsch z 

wenig. 
Vater Da cha me nüt mache. Un i bi gärn Mälcher. U der 

Herre isch rächt u redt mer nid dry. 
Kari I wärche ou gärn. Aber i la mi nid la uusnütze. U du 

weisch ja, was uusnütze heisst… als ehemalige 
Verdingbueb. 

Vater Redisch scho wie ne Sozi. 
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Kari Muesch nume d Ougen uuftue! Wär wohnt i de schöne 
Hüser? D Büezer? Oder d Mälcher? Wär cha käfele a 
de Namittage? Öppe d Huusdienschte? Wäm näiht ds 
Marili die schöne Röck? De Arbeiterfroue? U wär 
chrampfet zwölf Stund im Tag u het chuum z bysse, 
he? 

Mutter So, höret uuf stürme, mir hei Sunntig. 
Vater Isch eso. U gly muess i scho wieder i Stall. 
Kari zu Marili. I muess der no e Gruess uusrichte. 
Marili betont gleichgültig. Das hesch de scho. 
Kari Ah ja. Tuesch, wie wenn’s der glych wär? 
Marili Warum sötti’s mer nid glych sy? 
Kari Wil em Köbu s letschte Mal nachegluegt hesch, denn, 

vor der Chäschtli-Sagi usse. 
Marili beleidigt. Ig eme ne Maa nacheluege!? 
Kari Hesch es allwäg gar nid gmerkt. 
Vater Ds Majeli luegt keim nache. Äs het’s nid nötig. Ds 

Mannevolch luegt ihm nache. Das hesch sicher ou scho 
gmerkt, oder? 

Marili Du luegsch nie es Meitli a? 
Kari Ömu nid eso wie du der Köbu. 
Marili hässig. Hör doch uuf!! 
Mutter Also mi dünkt, ds Marili weiss scho, was sich ghört. 
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5. Szene 

Strasse 

Nächliche Strasse, Wald 
 
Köbu und Marili kommen mit Köbus Velo, Marili 
sitzt auf der Stange. Köbu bremst, Marili steigt ab. 
Köbu stellt das Velo an und nimmt Marili in die 
Arme. Es lässt dies kurz zu und löst sich dann von 
ihm. 

Köbu Was isch los? Bisch toube? 
Marili Nei. 
Köbu Also, was isch? – Säg doch! Han i öppis lätz gmacht? 
Marili nach einer Pause, leise. I bi schwanger. 
Köbu Was seisch? 
Marili I bi schwanger. 
Köbu überrumpelt. Nei!! 
Marili Doch! 
Köbu Also das isch doch nid... 
Marili I bi bim Dokter gsi. 
Köbu Aber i ha doch ging uufpasst. 
Marili Es isch glych eso. I ha d Regu nümm u mängisch han i 

so Gluscht nach Gröiktem, dass i nid cha widerstah. Ha 
nachegläse. U nächer bin i zum Dokter gange. I bi 
schwanger, Kobi. 

Köbu Hu! Das chunnt mer grad e chly... 
Marili Wichtig isch doch, dass mer is gärn hei. – Du seisch so 

nüt. 
Köbu Was söll i säge? 
Marili Du hesch doch ging gseit, du heigisch mi gärn. I syg 

die Richtigi. Die grossi Liebi. So öppis passieri eim 
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numen einisch im Läbe – Hesch mi gärn? – Du hesch 
mi doch gärn, oder? 

Köbu Ja, scho. Aber.... Es isch alles so kompliziert. Un es 
chunnt mer alls so stotzig. 

Marili aufkommende Panik. Du lasch mi doch nid im Stich?! 
Köbu ohne Überzeugung. Nei, natürlich nid. 
Marili Du steisch doch zue mer, oder!? 
Köbu Sicher. 
Marili I ha der vertrout, Kobi. 
Köbu I bi kei Vagant. 
Marili Das weiss i doch. Aber wenn du itz nid zue mer 

steisch, de.... 
Köbu Chumm, gib mer no es Müntschi. 
Marili Isch es... isch es guet mit üs zwöine? 
Köbu Das chunnt scho guet, Marili. Das chunnt scho guet. 

Köbu zieht Marili an sich. Es sträubt sich zuerst, 
dann umarmt und küsst es ihn leidenschaftlich. 
Marili löst sich. 

Marili Also i muess gah. 
Köbu I warte byr Schrynerei. 
Marili Nei, Kobi. I cha nid. Itz nid. 
Köbu Aber... 
Marili I ha di gärn. 
Kari Ig di ou. 

Marili ab. Kobi sieht ihm nach. Er geht nervös auf 
und ab. 

Köbu Verdammt nomal. Das het mer grad no gfählt, das!  
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6. Szene 

In Marilis Zimmer 

Marili ist am Zither spielen. Es spielt die Melodie von 
«Stets i Truure muess i läbe...», dann lässt es den 
Kopf auf die Saiten sinken und weint still vor sich 
hin. Es klopft an die Tür. Marili steht auf, putzt sich 
die Nase, trocknet die Tränen weg und geht öffnen. 
Mina und Ida kommen herein. 

Mina freundlich. Ah, du hesch güebt? 
Marili Ja. 
Ida schroff. Mir müesse mit der rede. 
Marili Weiter abhocke? 
Ida Nei, mir stöh lieber. Also, es isch is gar nid rächt. 

Aber... Hält ein Taschentuch in die Höhe. ...kennsch 
du öppe das Nastuech? 

Marili leise. Ja. Es ghört mir. 
Ida D Schrynersfrou het’s vori bracht. Ihre Maa het’s ir 

Butigg gfunde. Däm syg scho syt lengerem uufgfalle, 
dass ir Buttigg öppis geit ir Nacht. Sache syge verstellt 
worde, meischtens vom Zyschtig uf e Mittwuche. Du 
isch er mal ir Zyschtignacht gah passe – u was gseht 
er? Dr Häni Köbu u du. Chömen us der Butigg use. 
Was seisch da derzue? 

Marili leise. Was söll i no säge?! 
Ida Also stimmt’s! Chasch dir vorstelle, wie mer dastöh! U 

gly weiss me’s überall. Mi kennt se, em Schryner syni, 
die bhaltet nüt für sich, die laferet alles ume. U mir si 
blamiert. Mir chönne nid uufpasse uf üser Meitschi. 
Mir heige kei Ornig. Mir si no nie vo mene Meitschi so 
enttüüscht worde. 
Mina wendet sich ab und hat Tränen in den Augen.  

Ida Mit em Häni! Derby isch dä scho verlobt. 
Mina Ida, das geit is nüt aa. 
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Ida U de isch no öppis. Das isch is die letschte vierzäh Tag 
uufgfalle. Chasch is säge, warum ds Usegäld vo dyne 
Ychöif nid ging stimmt? 

Marili verzweifelt. Myn Gott! 
Ida Säg. Es geit grad im Glyche zue. 
Marili I ha nüt Urächts ta. 
Ida Ah so! Was isch de das, wenn me bim Metzger Gröikts 

chouft un es us üsem Portmonee zahlt? I bi bim 
Metzger gah nachefrage, bruuchsch gar nüt z säge. 

Marili leise. Es tuet mer leid. I ha so Gluscht gha nach 
Gröiktem. I ha eifach nid chönne widerstah. Zersch han 
is us em eigete Sack zahlt, aber nächer... I hätti’s sicher 
mit em nächschte Trinkgäld wieder zrüggzahlt. Nimmt 
einen Zettel aus der Schublade. Hie han i uufgschribe, 
wie viel es isch. I zahlen alles zrügg. 

Ida Öppe hoffentlich! Das wäri de no. – Warum hesch de 
so Gluscht gha plötzlich? 

Marili I weiss nid. 
Ida Bisch öppe schwanger? – Warum seisch nüt? – Het das 

Folge gha, das ir Schrynerei? 
Marili Löt mi nid im Stich. Bitte! 
Ida Also doch! Zu Mina. Du chönntisch ou öppis säge! 
Mina Du hesch ja scho alles gseit. 
Ida No nid ganz. 
Mina Das muesch du säge. I cha nid. 
Ida Das isch wieder mal typisch. Aber jänu. Also, de 

säge’s halt ig: Unter däne Umständ chöi mer di nümme 
bhalte. Morn muesch de gah. 

Marili Es tuet mer so leid. – Aber – Dihr chöit mer doch das 
nid atue! 

Ida Was hesch du üs ata? Du stiehlsch nid nume, du 
ruiniersch üse guet Ruef. 
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Marili Löt mi doch d Lehr la fertig mache! E geit ja nume no 
es Vierteljahr. I ha mer doch ging Müeh gä. I ha scho 
gschaffet wie ne fertigi Schydere. Un i überchume ds 
Chind ersch, wenn d Lehr scho lang fertig isch. Dihr 
hättet wenig Umständ. Bitte, löt mi nid so la gah. – 
Mina, bitte!? Mina wendet sich ab. Wo söll i de häre? 
Was wird us mir? Bitte, bitte!! 

Ida Das hättisch der vorhär sölle überlege. Morn muesch 
gah. 
Mina nimmt Marili kurz und heftig in den Arm. 

Ida zu Mina. Chumm itz! 
Die beiden Schwestern ab. Marili weint 
hemmungslos. 
 
 
7. Szene 

Strasse 

Abendliche Strasse, Wald 
 
Man hört Schiessen. Dann kommt Köbu mit dem 
Velo daher, auf dem Rücken das Langgewehr. Kari 
hat ihm aufgelauert, stellt sich ihm in den Weg und 
stoppt ihn.  

Köbu Adie Käru. Kari geht nicht zur Seite. 
Köbu He, was isch los? La mi düre! 
Kari Mir müesse rede. 
Köbu Wüssti nid, wäge was. 
Kari Mou, weisch de. Wie hesch es mit em Marili? 
Köbu Mit wäm? 
Kari Stell di nid blöd. Mit myre Schwoscht. 
Köbu I weiss nid, was das... 
Kari Doch, du weisch es. Dihr heit öppis zäme. 
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Köbu Wenn du das seisch... 
Kari I ha mit ere gredt, Köbu, i ha se uusquetscht. Sie het di 

nid wölle verrate. Aber itz weiss i alls. Un i frage di: 
Steisch de zue re? 

Köbu I chume ging no nid nache. 
Kari wird ungehalten. Hör uuf! Hör uuf, du!! Sie 

überchunnt es Chind. Vo dir. I weiss es. Sie isch 
geschter hei cho. U itz hüület sie nume no. Du bisch 
nid uf e Gring gheit, Köbu, du weisch genau, was das 
bedütet. D Lehrmeischtere hei se scho dervogjagt. 

Köbu in Panik. Nei! 
Kari Was die blöde Wyber wüsse, wüsse gly alli. Sie isch 

nid emal achtzähni, Köbu, wenn de nid zue re steisch, 
de nimmt me re ds Chind wäg u alli zeige mit de 
Fingere uf se. De het sie ihres Läbe scho gha. U wenn 
de kei Fotzuhung bisch, Köbu, da seisch itz: I weiss es. 
Un i stah häre für das, won i ha gmacht. 

Köbu I la mi doch vo dir nid la behandle wie ne Schuelbueb. 
Kari De zeig, dass de keine bisch. Zeig, dass de e Maa 

bisch! Säg, steisch de zueche by myre Schwoscht? 
Köbu Es isch ja gar nid erwiese, dass das Chind vo mir isch. 
Kari empört. Säg so öppis nid no einisch, Köbu!! Packt ihn. 

I frage di es letschts Mal: Steisch du zue re, ja oder 
nei? 

Köbu I la mi nid... 
Kari drohend. Ja oder nei!? 
Köbu I muess mer das no... 
Kari während er Köbu brutal zusammenschlägt und ihn 

zuletzt, als er schon am Boden liegt, mit den Schuhen 
traktiert. Du verdammte Fotzuhung du! Emene Meitli, 
wo no kei Ahnig het, es Chind mache, em beschte 
Meitli, won es git. Du Fotzuhung, du verdammte! Lässt 
von Köbu ab. U itz bringsch das i d Ornig, süsch, i 
schwöre der, süsch.... 
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Köbu bleibt liegen, Kari holt das Velo und fährt 
davon. Köbu kommt wieder zu sich, rappelt sich 
mühsam auf, greift dann nach seinem Kopf. 

Köbu in Panik. I blüete! Alls voll Bluet! Ruft, aber es tönt 
schwach. Hilf! Z Hilf!  
Er geht zu seinem Velo, richtet es mühsam auf, hält 
sich am Lenker fest und humpelt davon. 

 
 

8. Szene 

Bei Anni, Köbus Schwester. 

Nacht 
 
Es klopft. Anni erscheint im Nachthemd und hat 
einen Schal umgelegt, trägt einen Kerzenhalter mit 
einer brennenden Kerze und geht nachsehen. Im Off: 

Köbu Sali Anni. 
Anni Du bisch es! 
Köbu Ja. Du muesch mi verbinde. 
Anni Verbinde!? 
Köbu Ja. Bi umgfloge mit em Velo. I blüete ziemli. 
Anni Chumm yne. 
Köbu Merci, gäll. U nüt für uguet. 
Anni Chumm, hock ab. I mache grad Liecht. 

Anni stellt die Petroleumlampe auf den Tisch und 
zündet sie an. Sie erkennt Köbus schwere Kopfwunde. 

Anni Myn Gott, wie das uusgseht! Alls voll Bluet. Zeig mal. 
Untersucht die Wunde. Zum Glück het’s em Oug nüt 
gmacht. Aber es gseht strub uus. Du söttisch sofort 
zum Dokter gah näje. 

Köbu I gah de morn. Muesch mi nume verbinde. 
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Anni Schlau isch das nid, aber wie de meinsch. I chume 
grad. 
Köbu greift sich an die Rippen und krümmt sich vor 
Schmerzen. Anni kommt zurück und sieht es. 

Anni Was isch? Hesch süsch no öppis? 
Köbu Nüt Schlimms. 
Anni Mir luege grad. 
Köbu Nid nötig, Schwoscht. 
Anni Das seisch du. Häb da mal. 

Köbu hält ein Stück Leinen auf die Wunde. Anni 
öffnet ihm das Hemd und sieht die Blutergüsse auf 
der Brust, legt die Finger drauf. Köbu zuckt 
zusammen. 

Anni Alles verschlage. Viellicht hesch no es Rüppi broche. 
Aber itz luege mer zersch wäg der Platzwunde. 
Sie desinfiziert mit Lysol. Dann beginnt sie zu 
verbinden. 

Köbu Was isch das? 
Anni Lysol, gäge Wundbrand. Dy Bruscht, das gseht uus, als 

hätti di öpper traktiert. Säg mer d Wahrheit, Brüetsch, 
du bisch nid umgheit. Es het die eine vermöblet.  

Köbu Ja. 
Anni Wär? 
Köbu Isch das wichtig? 
Anni Viellicht. 
Köbu Also, du vernimmsch es ja glych. U dir han i ging 

chönne vertroue. Der Käru vom Holz het mer abpasst. 
Anni Was? Das isch doch e Fründ. Was isch mit däm? 
Köbu dem Weinen nahe. I bi gruusig im Seich, Änne. Am 

beschte gäbt i mer e Chugle. 
Anni Du versündigisch di! 

Köbu erzählt, zuerst stockend, dann bricht das ganze 
Elend aus ihm heraus. 
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Köbu I weiss weder y no uus. Es isch alles so... I ha mi 
verliebt. Aber nid i ds Marthi. 

Anni Säg nid so öppis! 
Köbu Aber es isch eso. Ha vor öppe drei Mönet ir Nacht uf 

em Heiwäg i d Rütti ds Marili troffe. Wängers Marili. 
U nächer ging wieder. Mir hei nis verliebt. Aber a de 
Sunntige bin i glych zu Herres u zum Marthi. I ha mer 
gseit, du chasch doch nid wäg emene härzige Meitli e 
grossi Partie la fahre. U ds Marthi isch ja e Flotti. 
Derzue het me umegredt, ds Marili heig öppis mit eme 
Seminarischt vom Hofwil. Aber i ha nid chönne 
uufhöre, versteisch. Die ganzi Zyt han i uf s nächschte 
Träffe mit ihm blanget. U itz isch es schwanger. 

Anni Nei! – Da stimmt es also, das mit em... 
Köbu Ja.  
Anni Sie hei’s doch us der Lehr gheit, oder? 
Köbu Ja. I bi so ne... so ne...  
Anni Was isch mit em Marthi? 
Köbu Nächschte Sunntig isch Verlobig. 
Anni Du bisch eifach so ne Löu, Köbu! Un i ha ging gmeint, 

i heig e guete Brüetsch. - Aber wie chasch du nume... 
Köbu Wenn i das wüssti! Es isch mer vorcho, wie wenn i 

bsoffe wär. Es Viertujahr bsoffe. 
Anni Du bisch so ne... - Du muesch zum Marili. 
Köbu Wie stellsch der das vor: Zu Herres gah u säge, es syg 

de nüt gsi, i hürati ds Marili? I heig ihm drum es Chind 
gmacht? Un när eine als Schwager, wo mi halb tot het 
gschlage? Ehrlich, i ha gmeint, er schlöi mi z tod. Un 
em Vater Wänger i d Ouge luege u wüsse, dass er wäge 
mir by Herres wäg het müesse. Chasch der ja öppe 
vorstelle, ob er dert noch chönn Mälcher sy! U alli 
verhandle di u verbrüele di. U d Kollege hei nümme 
Zyt für di. Daheime zum Vagant wärde! Da hie bin i 
erlediget. – U ds Marili wott mi sicher ou nümm. 

Anni Da bin i mer nid sicher. 
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Köbu I ha’s so enttüscht, das chunnt nümme guet. 
Anni bestimmt. Glych, du muesch zum Marili. 
Köbu verzweifelt. I cha nid. I cha eifach nid! I schrybe der 

Martha e Brief, d Mueter überchunnt mys Ersparte, 
dass sie’s cha mache zäme mit em Wösche. U de 
verschwinden i. 

Anni Das isch nid rächt, Köbu. Du bisch dürenand, chasch 
nümme klar dänke. La der no chly Zyt u bsinn di no 
einisch. 

Köbu I cha nid! I ertrage das nid! I muess wäg. Sofort. 
Anni Du muesch sälber wüsse, was de machsch. 
Köbu I schicke der de e Brief, dass de weisch, won i bi. Aber 

du seisch es niemerem, versprich das. 
Anni Du kennsch mi doch! 
Köbu Merci. Also de, i gah. 
Anni Bhüet di Gott, Kobi. 
Köbu Adie, Änni. Merci, gäll. U häb Sorg zue der. 
Anni Das seisch du mir!? 

Köbu humpelt hinaus. 
 
 

9. Szene 

Büro bei Notar Isenschmid 

Kanzlei 
 

Notar Isenschmid sitzt am Bürotisch und studiert 
Akten. Es klopft. 

Bürofräulein steckt den Kopf herein, überfreundlich. Es möchti es 
Frölein mit nech rede, Herr Notar. 

Notar ohne aufzublicken. Ah so. 
Bürofräulein Es jungs. U ganz es härzigs. Es Frölein Wänger. 
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Notar sieht auf, überrascht, erfreut. Ah so! Schicket’s yne. 
Bürofräulein Gärn. Im Off. Frölein Wänger, syd so guet. 

Auftritt Marili, sehr nervös.  
Marili Grüessech, Herr Yseschmid. Bürofräulein hat die 

Türe nicht ganz geschlossen. 
Notar Danke, Frou Spycher, i bruuche Nech nümme. Sie 

schliesst Türe, Notar, betont herzlich. Isch das e 
Überraschig! Üses Marie. E schöni Überraschig. Es 
richtigs Frölein bisch de worde. Nimm doch Platz, 
bitte. 

Marili setzt sich. Danke. 
Notar Oh, Entschuldigung, dass i Nech ha duzet. 
Marili Das isch scho rächt. 
Notar I ha Nech no ganz anders ir Erinnerig. Als üses 

Lehrjahrmeitschi. Bewundernd. U itz isch us em 
Meitschi e Frou worde. 

Marili I bi ging no ds glyche. Dihr chöit mer ruehig Marie 
säge. 

Notar Nei, das isch nid rächt. Also, was chan i für Öich tue? 
Marili beginnt zu weinen, wird von einem 
Weinkrampf geschüttelt. Aber, aber, Frölein Marie. Er 
wartet mitfühlend, bis sich Marili erholt und sich die 
Tränen getrocknet hat. Geit’s? 

Marili kaum hörbar. Ja, es geit. 
Notar Also, was chann i...? 
Marili leise. I überchumen es Chind. 
Notar entsetzt. Das cha nid sy! 
Marili Doch. 
Notar Momänt. 

Notar geht zur Türe, öffnet, um zu kontrollieren, ob 
jemand lauscht. 

Notar sachlich. Ja, Frölein Marie, das isch e bösi Sach. – Eh, 
Dihr syd doch scho achtzähni? 
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Marili Nei. Ersch i mene halbe Jahr. 
Notar zu sich. Also no lang nid volljährig. Aber der Vater, dä 

isch bekannt? 
Marili Ja. 
Notar Guet. Un i nimen a, Dihr eh, hüratet. 
Marili Nei. 
Notar Da wird es schwierig. Aber är steit zur Vaterschaft? 
Marili Er isch verschwunde. 
Notar Also, Dihr wüsset nid, won er isch? 
Marili Nei. 
Notar Aber Dihr kennet ja der Name. Chönntet Dihr mer d 

Pärsonalie... 
Marili I möchti’s nid säge. – Das söll er sälber, wenn er 

wieder da isch. 
Notar Dihr wüsset, dass me drei Mönet nach Beginn vo der 

Schwangerschaft der Name vom Vater muess agä. 
Süsch cha me ne nümme zur Verantwortig zieh. So 
isch ds Gsetz. 

Marili Nei, han i nid gwüsst. Aber i möchti der Name glych 
für mi bhalte. 

Notar I frage mi scho, wie sinnvoll es isch, under däne 
Umständ der Chindsvater z schütze. 

Marili I ha mi so entschlosse. I wott mys Chind sälber 
uufzieh, un i sött wüsse, wien i muess vorgah. 

Notar Dihr müesst mit em Gmeinspresidänt vo Öire 
Wohngmein gah rede. Die isch zueständig. Dihr müesst 
das sofort mache. Meischtens suecht me i mene Fall 
wie Öiem e Pflegeplatz. U ir Regel isch das die beschti 
Lösig. 

Marili I möchti das nid. I ha scho mit der Mueter gredt. Sie 
würdi ds Chind übernäh, wenn es mir mal nid müglech 
wär. 
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Notar I han Ech glehrt kenne letschts Jahr. U schetze. Dihr 
wüsset Nech z hälfe. Aber das würdi hert. 

Marili I möchti Nech frage, ob Der mer würdet hälfe. 
Notar So guet i cha. 
Marili Merci vielmal. 
Notar Wie gseit, Dihr müesst so gly wie müglich bim 

Gmeinspresidänt gah mälde. U Dihr chöit mi agä, wenn 
es Problem git. 

Marili Das isch ganz lieb, aber... 
Notar Das choschtet nüt. Für Öich. 
Marili Danke vielmal. 
Notar I muess no öppis erwähne. Viellicht findet Der das 

dernäbe aber i säge’s glych. Also, es git Spitäler im 
nöche Usland, zum Byspiel im Elsass, dert wärde ledigi 
Schwangeri entbunde u d Chind i d Adoption gä. Das 
wird meh gmacht, als me meint. Vor allem vo, eh, 
höchere Töchtere. Dihr syd mit Öiem Problem nämlich 
kei Einzelfall, Frölein Wänger. Das louft völlig diskret 
ab, u niemer hie erfahrt öppis. 

 I ha das nume wölle atönt ha. Ganz unverbindlich. Wil, 
Dihr wärdet nümme frei sy. U als Frou mit eme 
uneheliche Chind, da heit Der’s, ja, i muess Nech das 
säge, da heit Der’s schwär. Dihr wärdet zum Byspiel, 
eh, Müeh ha, no e Maa z finde. Ou e Frou wie Dihr. 

Marili I weiss. Aber es isch, wien es isch. 
Notar U eh, i frage no einisch: Bim Chindsvater, da isch nüt z 

mache?  
Marili Nei. – Es isch nid nume für mi schwierig. Ou für ihn. 
Notar Ah. Also, de luege mer. U äbe, Dihr mäldet Nech 

ruehig, wenn Der Hilf bruuchet. 
Marili Danke vielmal, Herr Yseschmid. 
Notar Für üses beschte Lehrmeitschi machen i das gärn. U 

das alls hie, das blybt under üs. Da müesster nid 
Angscht ha. Es besteit da e Schwygepflicht. 
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Marili Isch guet. 
Notar Also, machet’s guet. 
Marili Dihr ou, Herr Yseschmid. U das isch... sehr lieb gsi, vo 

Öich. 
 

Licht aus, Spot auf Erzählerin 
 
Erzählerin Gället, das het nech ou chly schockiert, was da der 

Herr Yseschmid het adütet. Aber er het’s ja eigentlich 
guet gmeint mit myre Grossmueter. Wil es unehelichs 
Chind, das isch gsi wie... wien es Muettermal im 
Gsicht. Das hätt es eigentlich gar nid dörfe gä. Aber het 
es halt glych. D Lüt hei das ja früecher so wenig unter 
Kontrolle gha wie mir hüt, das mit em Sex. U kei Pille, 
keiner Verhüetigsmittel, nüt! Ironisch. Ja, die gueti, 
alti Zyt! – Viel isch gange i däm halbe Jahr syder. 
Wängers si uf Urtene züglet. Bild: baufälliges Stöckli. 
U hie wohne sie itz, i däm boufällige Stöckli. Der 
Vater mälchet itz bim Hubacher. Wäge der Gschicht 
mit em Marili. Das Glafer denn wäge däre 
Schwangerschaft, so öppis cha me sich hüt gar nümme 
vorstelle. Also, mir fahre wyter. 

 
 

10. Szene 

Marilis Schlafzimmer 

 
Nach der Geburt. Marili im Bett. Neben ihm im 
Bettchen Lorli. Marili schläft. 
Leise kommen Vater und Mutter herein. Sie sehen 
nach Marili und dann nach dem Kind. Marili 
erwacht. Der Vater wirkt verlegen. 

Vater Geit’s, Majeli? 
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Marili lächelt, matt. Ja. – Schön, bisch de cho. Trotz allem. 
Vater Muess doch cho luege, wie’s em Majeli geit. I wünsche 

der alles Guete, dir u dym Chind. 
Marili Danke, Vater. Danke. 
Vater U mir hoffe, es chömi doch no alles guet. 
Marili Das hoffen i ou. – Zur Mutter. Isch d Hebamme no da? 
Mutter Nei, sie isch gange. Es syg alles ir Ornig. Sie chömm 

de morn gschwind cho luege. Beugt sich über das 
Bettchen. Es härzigs Meiteli hesch de. 
Kari ist eingetreten. 

Kari Hoffentlich schlat es der Schwoscht nah – u nid em 
Vater. 

Mutter bestimmt. Es isch gsund u zwäg, u alles andere gseh 
mer de. 

Vater Weisch scho, wien es söll heisse, dys Chlyne? 
Mutter Mir sötte ds Marili itz i Rueh la. 
Marili kaum hörbar. Laura. 
Mutter Was hesch gseit? 
Marili lauter. Laura. 
Mutter glaubt nicht richtig gehört zu haben. Lau-ra?? 
Marili Ja. Wie d Tochter vo Notar Yseschmids. Die het’s o 

schwär. Un i wett, i wär so muetig wie sie. 
Vater regt sich auf. Aber «Laura», so cha me doch nid 

heisse, hie, uf em Land. 
Mutter So, es längt, mir wei nid stürme. 
Marili lächelt Kari an. Ds Bettli isch so schön! Merci 

Brüetsch. Das vergisse der nie. 
Kari Scho rächt, Schwoscht, isch gärn gscheh. Verlegen. U 

eh, ja, zu mir chasch de ging cho, Schwoscht. 
Marili I weiss, Käru. 
Kari Aber das chunnt scho guet. Du preschtiersch das scho. 
Marili Dänke scho. 
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Kari Also, i sött wieder. Ha no z tüe. Ab. 
Mutter zu Vater. Chumm, mir lö’s itz i Rueh. Beide ab. 

Marili schläft wieder ein. 
Lichtwechsel 

 
 

11. Szene 

Vor der Tür 

 
Der Vater bleibt stehen, wendet sich zu Mutter. 

Vater Laura, das isch wieder typisch! Ging muess es öppis 
Bsunders sy. 

Mutter Also da rede mer em Marili nid dry, das isch sy Sach. 
Vater Laura! Mir müesse nis ja schäme. 
Mutter Das müesse mer is scho lang. 
Vater I weiss scho, warum ds Majeli ging so bsunders wott 

sy. Mi het’s halt verwöhnt, mi het’s mitgno uf Bärn uf 
e Märit u het wie Fröid gha, wenn alli es Gschyss 
gmacht hei wägen ihm. U de ersch no so nes 
Uufgweckts. 

Mutter Hesch ömu ou ging Fröid gha an ihm. 
Vater Aber Fröid ha un es Gschyss mache isch zwöierlei. 
Mutter Hör itz uuf! Mir hei ds Marili nid anders erzogen als 

die andere. – Was isch los mit der? Du hesch doch 
öppis. Darum hesch so ne schlächte Luun. 

Vater Was sötti scho sy? 
Mutter Also, was isch? – Säg. 
Vater druckst herum, dann. Der Meischter. 
Mutter Der Hubacher? 
Vater Ja. Hüt seit mer dä doch, i heigi z lang im Stall. I sötti 

meh dusse chönne uushälfe. Tschalpet eifach yche, 
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won i am Mischte bi u fat a stürme. Keis guets Wort, 
nüt! Nume uussetze! Derby hei syner Tier sicher no nie 
so guet uusgseh wie itz. 

Mutter Dä meint das nid eso, wien er’s seit. 
Vater I weiss scho, wien er’s meint. Mit em Lohn wott er mer 

abe, lueg de nume. Ereifert sich. Aber das la mer nid la 
biete. Kene seit mir, i machi my Sach nid ir Ornig, 
kene! All die Jahr nie es böses Wort bim Herre. Un itze 
das! Weisch, so verleidet’s eim. Gisch der Müeh – u 
das isch der Dank! – By däm blyben i nid, da chasch 
sicher sy! U alls wäg em Majeli u däm verfluechte 
Köbu. Mängisch verleidet’s mer z Dräck. 

Mutter Chumm, Vater, mir chöi’s nid ändere. 
Vater Mou, das chöi mer. 
Mutter ängstlich. Was wosch mache? 
Vater Mir gseh’s de. Ab. 
Mutter ihm nach, beunruhigt. Vater... 
 
 

12. Szene 

Marilis Schlafzimmer 

 
Die alte Frau Moser kommt am Vorabend vor der 
Taufe vorbei. Sie treten in Marilis Zimmer, weil Frau 
Moser Lorli sehen will. Marili stellt die 
Petroleumlampe auf den Tisch. 

Moser I han es schlächts Gwüsse, dass i nüt vo mer ha la 
ghöre byr Geburt. 

Marili I han Ech ou nid erwartet. Nach allem, wo isch gsi. 
Moser Was me so umebrichtet, uf das giben i nüt. I luege mer 

d Lüt a u lose ne zue. Das isch alles. U nächer weiss i, 
woran i bi. Ou by dir. 
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Marili Wenn nume alli so wäre wie Dihr, Frou Moser! 
Moser U das seisch ere alte Frou, wo me für nüt meh cha 

bruuche. – Schön hesch es da inne. 
Marili Schön? 
Moser Eifach, aber schön. U suuber. 
Marili stolz. Danke. 
Moser So, u itze dys Meiteli. 

Marili holt Laura aus dem Bettchen und zeigt es der 
Frau. 

Moser So nes härzigs Chind! Laura, gäll. 
Marili Ja. 
Moser E schöne Name. Gisch mer’s churz? 
Marili Gärn. Legt Laura in Frau Mosers Arme. 
Moser So schön. Eifach es Wunder! Die chlyne Fingerli. So 

chly, aber alles – wie söll i säge – perfekt. 
Marili Ja. 
Moser Geit es guet? 
Marili Ja. Es isch es gäbigs. 
Moser Schön. Gueti Müettere hei meischtens ou gäbigi Chind. 
Marili Wenn Dihr das säget... 
Moser ...de stimmt es. Lacht. So Chlyni tüe so Alte wie mir 

guet. 
Marili Es isch schön, dass me sich no so cha fröie i Öiem 

Alter. 
Moser lacht. Das het nüt mit em Alter zu tüe. Gibt Laura 

zurück. I wünsche dir u dym härzige Chind Gottes 
Säge. 

Marili kämpft mit den Tränen. Merci vielmal. 
Moser Das chunnt scho guet. Du bisch starch u vernünftig. 
Marili Meinet Der? 
Moser Das merkt me. Los uf di sälber – u nid uf die, wo alles 

besser wüsse. 
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